
  
Anwalt für Strafrecht: Störung der Totenruhe

  

Der Störung der Totenruhe macht sich der Beschuldigte strafbar, wenn er unberechtigt die eingeäscherten
Rückstände eines Verstorbenen entwendet. Auch Goldzähne sind Bestandteil dieser eingeäscherten
Rückstände.

  

Wegen Störung der Totenruhe macht sich strafbar, wer unberechtigt Teile eines verstorbenen Menschen
oder dessen Asche wegnimmt. Bei Asche handelt es sich um alle nach der Einäscherung verbleibenden
Rückstände, auch die vormals mit einem Körper fest verbundenen festen Bestandteile. In seinem
Beschluss vom 30. Juni 2015 (5 StR 71/15) sah sich der Bundesgerichtshof mit dem Entwenden von
Zahngold nach der Einäscherung eines Verstorbenen konfrontiert. Im Zuge dessen stellte sich die Frage,
ob Zahngold Bestandteil der Asche im Sinne einer Störung der Totenruhe ist. Der Beschuldigte war
Hilfsbediensteter in einem Krematorium. Im Rahmen seiner Tätigkeit entwendete er, nach der
Verbrennung von Toten, Zahngoldreste aus dem Verbrennungskasten. Nach Auffassung des
Bundesgerichthofs ist Zahngold Bestandteil der Asche und somit machte sich der Beschuldigte der Störung
der Totenruhe strafbar. Die Störung der Totenruhe schützt die sterbliche Hülle des Toten und deren
Überreste in ihrer Gesamtheit. Zum Körper des Menschen gehören auch künstliche Körperteile, die
Körperfunktionen des Trägers übernehmen und nicht ohne Verletzung der körperlichen Integrität entfernt
werden können. Hierzu zählt auch Zahngold.
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